
MÜNCHNER KREIS 
 
Vorstandssitzung am 04.07.2012 
(Ergebnisniederschrift) 
Anlagen: Medienbericht 2012-Quartal 2 
 Programm Berliner Gespräch „Smart Energy“ 
 Programmentwurf „Personal Communications“ 
 Programmentwurf „Smart Business Networks“ 
 Konzept „Spektrumsbedarf für Mobile Broadband“ 
 
Am 04.07.2012 fand unter Leitung von Prof. Picot die 118. Vorstandssitzung statt. Es haben 
teilgenommen Prof. Dowling, Prof. Eberspächer, Dr. v. Hammerstein, Prof. Hess, Dr. Heuring 
(Gast), Prof. Picot, Herr Pieper, Dr. Salat, Herr Stöber, Prof. Thielmann, Herr Wente, Herr 
Wittkopp, Herr Gehrling und Frau Dr. Neuburger. Vor Eintritt in die Tagesordnung stellte Prof. 
Picot Herrn Dr. Heuring als neuen Gast im Vorstand vor. 
 
 
Die Tagesordnung umfasste folgende Punkte: 
1. Protokoll der Vorstandssitzung am 28.03.2012 
2. Bericht des Vorsitzenden 
3. Diskussion und Festlegung zukünftiger Arbeitsschwerpunkte 
4. Mitgliedschaftsangelegenheiten 
5. Jahresabschluss 2011 
6. Verschiedenes 
 
 
Zu TOP 1: Protokoll der Vorstandssitzung am 28.03.2012 
 
Das Protokoll der Vorstandssitzung am 28.03.2012 wurde festgestellt. 
 
 
Zu TOP 2: Bericht des Vorsitzenden 
 
Tagungsbände 
Der Tagungsband zu unserer Veranstaltung  „Sicherheit und Datenschutz bei Smart Energy“ 
(Fachkonferenz und Berliner Gespräch am 29.09.2011) ist im April 2012 im Eigenverlag als E-
Book erschienen und an Teilnehmer und Mitglieder verschickt worden. Er kann als E-Book und 
auch als Printbook über Print-on-Demand über unsere Homepage bezogen werden. Herausgeber 
sind Prof. Eberspächer, Dr. Klumpp (Alcatel-Lucent Stiftung) und Prof. Thielmann.  
Der Band zu unserer Fachkonferenz „App Economy“ (18.11.2011) soll durch ergänzende 
wissenschaftliche Beiträge aufgewertet werden und erscheint als E-Book im Eigenverlag. 
Herausgeber sind Prof. Picot, Prof. Dowling und Prof. Mohr. 
 
Veranstaltungen seit der letzten Vorstandssitzung 
Die Fachkonferenz „Sicherheit im Internet“ am 29.03.2012 mit ihrem Untertitel „Wie unsere 
Zukunft von Sicherheit, Vertrauen und Datenschutz abhängt“ war als Arbeitskonferenz angelegt. 
Nach einführenden Vorträgen zur Bedrohungslage und Cybersicherheitsstrategien sowie 
rechtlichen Fragen in Zusammenhang mit der Internetkriminalität wurden in drei interaktiven 
Workshops mit den Themen „Sichere Identitäten im Internet“, „Sichere Dienste und Prozesse im 
Internet“ sowie „Herausforderungen bei der Erfüllung von Compliance-Anforderungen“ jeweils 
nach hochrangigen Übersichtsvorträgen, die der grundsätzlichen Orientierung dienten, 
Diskussionen zum Handlungsbedarf und Lösungswegen geführt. Damit sollte jeder Teilnehmer 
auch die Bedeutung des Themas für sich selbst erkennen und Ansatzpunkte zur praktischen 
Handhabung mitnehmen können. Die Workshop-Ergebnisse wurden dokumentiert, anschließend 
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im Plenum vorgetragen und zur Diskussion gestellt. Die Resonanz auf die Veranstaltung war 
groß, wir konnten 169 Teilnehmer begrüßen. Die wissenschaftliche Leitung wurde von Frau Prof. 
Eckert und Prof. Thielmann wahrgenommen und zusammen mit einem Programmausschuss 
vorbereitet. Die Vorträge und Diskussionen werden in einem E-Book dokumentiert. Das Buch 
erscheint im Eigenverlag, Herausgeber sind Prof. Eckert und Prof. Thielmann. 
 
In der Fachkonferenz „Big Data wird neues Wissen“ am 24.05.2012 wurde das Thema von 
Experten aus unterschiedlichen Perspektiven beleuchtet, Lösungskonzepte vorgestellt und 
insbesondere der Nutzen für Unternehmen und Gesellschaft diskutiert. Das 
Informationsuniversum („Big Data“) stellt eine große Herausforderung dar, bietet aber auch 
Chancen, daraus „neues Wissen“ zu machen. Der Einsatz wird zu einer Optimierung der 
Datenverarbeitung bei den Technologien, Prozessen und Betriebsmodellen innerhalb der 
Unternehmen führen. Ein wichtiger Punkt sind hierbei Fragen der Daten-Governance von 
öffentlichen, privaten sowie vertraulichen Daten. Dabei wurde der rechtlichen Seite besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet. Zur Veranstaltung konnten 130 Teilnehmer begrüßt werden. Die 
wissenschaftliche Leitung lag bei einem Programmausschuss unter Leitung von Dr. Wohlmuth 
(IBM Deutschland). Die Dokumentation der Konferenz soll in einem E-Book im Eigenverlag 
veröffentlicht werden. Herausgeber sind Prof. Eberspächer und Dr. Wohlmuth. 
 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Der Bericht zur Auswertung der Medienberichterstattung war Tischvorlage (Anlage). Herr 
Gehrling wies darauf hin, dass in die Medienbeobachtung auch die Sozialen Netzwerke XING, 
LinkedIn und Twitter einbezogen worden sind. 
 
Nutzung von XING 
Der Vorstand hat in seiner letzten Sitzung (28.03.2012) vereinbart, die Nutzungsmöglichkeit der 
Kommunikationsdienste XING und Google+ zur Erschließung neuer Zielgruppen für den MK 
und die Verbesserung seiner Breitenwirkung weiter zu prüfen. Die Geschäftsführung wurde 
gebeten, dazu Gespräche mit Fachleuten von Microsoft und XING zu führen. Die Gespräche 
haben stattgefunden, mit XING auf Einladung von Herrn Pieper. Danach werden die Chancen 
für den MK durch eine Nutzung von XING positiv gesehen, eine Nutzung sollte zeitnah 
angestrebt werden. Google+ zielt in erster Linie auf den privaten Bereich (wie Facebook) und 
dürfte für den MK evtl. erst längerfristig für eine Nutzung in Betracht kommen. Die Potenziale 
von XING für den MK sind gegenwärtig vor allem bessere Präsentation und Außenwirkung des 
MK, die Unterstützung der Kommunikation in Vorstand, Forschungs- und Programmausschuss  
sowie die Unterstützung/Durchführung des gesamten Event-Managements, wobei die 
einzubindenden Gruppen die Mitglieder des MK und Interessenten wie z. B. Teilnehmer der 
Veranstaltungen etc. sind. Die organisatorischen und finanziellen Anforderungen könnten im 
Rahmen der bestehenden Möglichkeiten des MK erfüllt werden. Im Einzelnen wird von der 
Geschäftsführung  zur organisatorischen Umsetzung vorgeschlagen (siehe auch Tischvorlage): 
 

(1) Das Anlegen eines Unternehmensprofils, wobei XING drei verschiedene 
Unternehmensprofile anbietet, von denen für den MK das Unternehmensprofil PLUS geeignet 
ist, da es ein gezieltes Monitoring zulässt und der Auftritt des MK von Anfang an professionell 
sein sollte. Die jährlichen Kosten hierfür betragen 1.548,00 € netto. Die vorhandene Struktur 
sowie die Banner können und sollten auch von der jetzigen Homepage übernommen werden, so 
dass sich der Aufwand in Grenzen hält. Die Einschaltung einer Agentur erscheint nicht 
erforderlich. 
 

(2) Die Vernetzung mit Mitgliedern aus dem MK und Rundschreiben an alle Mitglieder mit 
Information über diesen Schritt und Angebot einer Vernetzung. Zudem der Hinweis auf XING 
auf der Homepage sowie auf die Einladungen zu den nächsten Veranstaltungen. 
 

(3) Die Einrichtung einer geschlossenen Gruppe ausschließlich für Mitglieder. Innerhalb dieser 
Gruppe die Einrichtung von Foren für Vorstand, FA, Programmausschüsse sowie 
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Arbeitsgruppen (Netzneutralität, IT-Standort, AG01 etc.). Offene Gruppe für alle Interessenten / 
Teilnehmer der Veranstaltung; innerhalb dieser Gruppe Einrichtung für Foren zu aktuellen 
Themen, zu den Veranstaltungen etc.  
 

(4) Eine Prüfung der Durchführung des Event-Managements. Prinzipiell lässt sich der gesamte 
Prozess des Event-Managements von der Information bis hin zur Zahlungsabwicklung auf der 
Basis von XING unterstützen bzw. durchführen. Einladungen zu Veranstaltungen können 
kostenpflichtig oder kostenfrei sein, Kosten hierfür: 0,99 € + 5,9 % des Teilnehmerbetrages pro 
bezahlter Anmeldung. Die Option klingt zunächst sehr interessant, hat aber organisatorische 
Konsequenzen in der Geschäftsstelle. Einige abwicklungstechnische Fragen sind intern sowie 
mit den beteiligten Unternehmen XING und amiando noch zu klären.  

 
Der Vorstand beauftragt die Geschäftsführung, für den MK wie vorgeschlagen bei XING 
ein Unternehmensprofil plus sowie geschlossene Gruppen für Vorstand, 
Forschungsausschuss und Mitglieder einzurichten und die Vernetzung der Mitglieder 
dieser Gruppen zu betreiben. Für die Abdeckung der entstehenden Kosten bewilligt der 
Vorstand ein Budget von 5.000,00 €. 

 
Mitarbeit von KMU in den Gremien des MK 
In der letzten Mitgliederversammlung ist der Wunsch geäußert worden, den Mittelstand mehr bei 
der Thematisierung der Arbeit zu berücksichtigen und auch an den Gremien des MK zu 
beteiligen. Auch im Vorstand sollten mittelständische Unternehmen vertreten sein. Der nächsten 
Mitgliederversammlung (November 2012) sollen bereits geeignete Personen vorgeschlagen 
werden. Als Kandidaten kommen dafür Dr. Manfred Müller, CEO Identive (früher SCM 
Microsystems), Ismaning und Dr. Bettina Horster, VIVAI Software AG, Dortmund infrage. 
Beide müssen noch hinsichtlich ihrer Bereitschaft zur Mitarbeit im Vorstand befragt werden. 
 
Finanzsituation 
Herr Gehrling erläuterte den Bericht zur Finanzsituation, der Tischvorlage war: Der 
Jahresabschluss 2011 weist einen Überschuss von 117 TE aus. Das Vermögen des MK ist 
dadurch zum Ende 2011 auf einen Betrag von über 500 TE gestiegen. Damit sind die Defizite 
der Jahre 2008 und 2009 ausgeglichen. Diese günstige Entwicklung erlaubt, die bisher vom 
Vorstand verfolgte Begrenzung der Veranstaltungszahl auf zwei kostenpflichtige 
Fachkonferenzen pro Jahr für 2012 mit der Vorbereitung von 4 kostenpflichtigen 
Veranstaltungen auszusetzen. Allerdings werden weiterhin keine zweitägigen Veranstaltungen 
durchgeführt. Das grundsätzliche Moratorium für geplante Veranstaltungen in Abhängigkeit 
vom finanziellen Ergebnis der Vorveranstaltungen wird allerdings aufrechterhalten. 
Die Teilnehmerzahlen der kostenpflichtigen Veranstaltungen haben sich im Jahre 2011 
stabilisiert. 2011 haben an diesen Veranstaltungen im Durchschnitt 129 Personen teilgenommen. 
Der Tiefstand des Vorjahres 2010 mit nur noch 115 Personen konnte damit überwunden werden 
(2009: 129; 2008: 148). Die Finanzierung der Veranstaltungen durch Teilnehmerbeiträge betrug 
im Jahre 2011 50% (2010: 70%; 2009: 40%).  
Von den in diesem Jahr erwarteten Förderbeiträgen der Mitglieder in Höhe von 532 TE Euro 
sind ca. 95% (504 TE) eingegangen.  Ein Betrag von etwa 28 TE ist noch offen und wurde 
angemahnt.  
Der aktuelle Einnahmen- und Ausgabenplan 2012 (Anlage zum Bericht) weist im Saldo einen 
Überschuss von rund 31 TE auf. Allerdings handelt es sich bei den angesetzten Einnahme- und 
Ausgabebeträgen um geschätzte Zahlen, die auf  Erfahrungswerten beruhen. Der Plan ist also als 
vorläufig anzusehen und wird im Laufe des Jahres an die aktuelle Finanzsituation angepasst. 

 
Der Vorstand nahm den Bericht zur Finanzsituation zustimmend zur Kenntnis. 
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Zu TOP 3: Diskussion und Festlegung zukünftiger Arbeitsschwerpunkte 
 
Netzneutralität 
Prof. Picot weist auf das im letzten Workshop erarbeitete Thesenpapier (Tischvorlage) hin und 
betont ausdrücklich, dass es sich um einen Zwischenstand handelt, der den Raum nicht verlassen 
sollte. Da noch weitere Diskussionen und Änderungen erforderlich sind, wird eine weitere 
Sitzung stattfinden. Herr Stöber weist darauf hin, dass das vorliegende Papier primär die 
Meinung der Medienhäuser wiedergibt. Von Herrn Dr. Krancke kam per Mail der Vorschlag, das 
vorliegende Thesenpapier mit den Thesen des IT-Gipfels zu kombinieren. Eine andere Idee ist, 
die IT-Gipfel-Thesen weiter zu entwickeln. Gelingt es, ein konsensfähiges Papier zu erstellen, 
sind die nächsten Schritte zu prüfen. Zu denken wäre an eine Fachkonferenz oder ein Berliner 
Gespräch. Ein Problem ist möglicherweise das geringe politische Interesse an dieser Thematik, 
so dass vom BMWi keine Unterstützung zu erwarten ist. Als Termin für den nächsten Workshop 
wurde mittlerweile Donnerstag, der 06.09.2012, 10:00-14:00 Uhr festgelegt. Ort ist die LMU 
München, Ludwigstraße 28, VG, Raum 305.   
 
AG01 
Prof. Picot weist darauf hin, dass der nächste IT-Gipfel am 13.11.2012 in Essen stattfinden wird. 
Im Rahmen der AG01-Aktivitäten hat der Münchner Kreis den Auftrag bekommen, die 
übergreifenden, grundsätzlichen Fragen der sog. Intelligenten Netze zu erarbeiten. Die konkreten 
infrastruktur-bezogenen Fragen sollen in AG02 betrachtet werden. Die Abstimmung ist nicht 
einfach, wurde aber bewusst vom BMWi so gewünscht. Als Vorgehen wurde in enger 
Abstimmung mit dem BMWi entschieden, dass das Fraunhofer Institut ISI aus Karlsruhe eine 
Metastudie zu diesem Thema erstellt und der Münchner Kreis Workshops mit Experten aus der 
AG01 und weiteren Experten organisiert. Die Moderation erfolgt durch die zwei MK-Mitglieder 
Prof. Grove und Prof. Kranz. Im September wird eine Integration beider Papiere erfolgen. Die 
ersten beiden Workshops liefen gut; die Dokumentation wird gerade erstellt. Weitere Gespräche 
sind mit Herrn Peter Bauer (CEO von Infineon) am 24.07.2012 sowie anderen Mitgliedern 
geplant. Frau Dr. Neuburger erläutert kurz die Struktur der AG01 und der Projektgruppe 
„Intelligente Netze“. Prof. Eberspächer geht nochmals auf den Hintergrund ein und betont, es sei 
wichtig zu klären, inwieweit die verschiedenen existierenden Netze und Dienste getrennt zu 
betrachten sind oder welche Synergien ausgeschöpft werden können. In der anschließenden 
Diskussion wurden v. a. die Themen der Datenorganisation, die damit eng zusammenhängende 
Entwicklung neuer Geschäftsmodelle  sowie konkrete Anwendungsbeispiele (Telemedizin, 
Energie) genannt. Herr Stöber weist auf den Zusammenhang mit der Netzneutralitäts-Diskussion 
hin.  
 
Regional-AG „Mobile Gesellschaft“ 
Prof. Picot weist auf die Regional AG hin, in der der Münchner Kreis auch vertreten ist. Frau Dr. 
Neuburger berichtet kurz von der letzten Sitzung, in der ein erstes Konzept für eine „mobile 
Gesellschaft“ erarbeitet wurde. Dieses Konzept wird auf der nächsten AG01-Sitzung vorgestellt 
und dann bis zum IT-Gipfel zu einer Präsentation oder einem Plakat weiter entwickelt.  
 
Zukunftsstudie 
Prof. Picot weist darauf hin, dass seit der letzten Sitzung die gewünschten Konkretisierungen 
vorgenommen wurden, woraufhin seitens des Vorstandes keine Einwände mehr kamen. Prof. 
Eberspächer erläutert, dass das Interesse von den bisherigen und neuen Partnern so groß ist, dass 
die Erstellung der Zukunftsstudie auf jeden Fall gesichert ist. Die Schirmherrschaft wird der IT-
Beauftragte Landes Bayern, Finanzstaatssekretär Franz Josef Pschierer, IT-Beauftragter der 
Bayerischen Staatsregierung, übernehmen. Auch in diesem Jahr steht die End User-Perspektive 
im Vordergrund; es sollen jedoch in mehreren Schritten auch die Bedürfnisse der Nutzer bzgl. 
der IT-Nutzung erarbeitet und daraus Vorschläge für IT-Innovationen entwickelt werden. Ein 
inhaltlicher Schwerpunkt wird dabei Mobilität sein. Die Laufzeit der Studie wird länger sein; sie  
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wird erst im Frühjahr mit einer Konferenz abgeschlossen. Geplanter Termin für die Konferenz 
mit Pressekonferenz ist der 11./12.04.2013 in Berlin. Auf Grund der positiven Resonanz seitens 
des BMWi sollen auf dem IT-Gipfel auch Zwischenergebnisse vorgestellt werden; gedacht ist 
hier an eine Zukunftswerkstatt. Offen ist noch, ob eine Präsentation auf der CeBIT geplant ist. 
Ein Zwischenstand der Ergebnisse soll auf der nächsten Vorstandssitzung im November 
präsentiert werden. 
 
IKT-Standort 
Prof. Picot weist darauf hin, dass aufgrund des starken Interesses auf der letzten 
Mitgliederkonferenz eine Arbeitsgruppe unter der Koordination von Prof. Hess und Herrn 
Gallmann gebildet wurde. Prof. Hess erläuterte, dass in dem ersten Workshop im März drei 
Unterarbeitsgruppen gebildet wurden: Rolle des Staates, Finanzierung und Embedded 
Systems/Cyber Physical Systems. Der Schwerpunkt liegt zunächst auf dem Themenfeld 
Embedded Systems, da laut Prof. Thielmann ca. 300.000 Mitarbeiter in diesem Bereich in 
Deutschland arbeiten. Die Koordination dieser Unterarbeitsgruppe hat Prof. Thielmann 
übernommen, der bedauert, dass bisher nur Wissenschaftler am Tisch sitzen. Daher baut er 
zunächst den Kontakt zu in Frage kommenden Unternehmen (Siemens, Bosch, KMUs etc.) auf. 
Vom BITKOM ist zu diesem Thema am 11./12.12.2012 eine Veranstaltung in Berlin geplant, zu 
der auch der MK Input liefern könnte. Nächster Schritt ist eine Telko mit Industrievertretern. 
Prof. Hess weist noch auf die Gefahr hin, dass man zu generisch bleibt. Daher wäre eine 
Kooperation mit dem BITKOM zu begrüßen. In der anschließenden Diskussion wurde auf 
Embedded Systems als Wettbewerbsvorteil, die zu erwartende Dezentralisierung gerade im 
Mittelstand, die zukünftig steigende Relevanz der IT-Security sowie die Konsequenzen für 
Datenorganisation und Datensicherheit hingewiesen. Nächste Schritte sind eine stärkere 
Aufbereitung des Themas insb. in Telekonferenzen und ein nächster Kurzbericht im November. 
Allgemein wird die Auseinandersetzung mit diesem Thema begrüßt. 
 
Smart Energy (Tischvorlage) 
Prof. Picot weist auf das vorliegende Programm zu dem am 13.09.2012 geplanten Berliner 
Gespräch hin. Prof. Thielmann erläutert kurz Ausgangspunkt und Hintergrund des Programms, 
in dem v.a. Geschäftsmodelle im Vordergrund stehen. Mittlerweile kam die Zusage von Herrn 
Kleemann. Nächste Schritte sind die Erstellung der Einladungsliste auf der Basis der 
Einladungsliste vom letzten Jahr. Weitere Adressen sollten bitte an Prof. Thielmann und an die 
Geschäftsstelle geschickt werden. Presse ist dieses Jahr nicht zugelassen. Herr Dr. Heuring weist 
darauf hin, dass Smart Energy v.a. unter zwei Themen diskutiert wird: Energiewende sowie 
Möglichkeiten der Nutzung verteilter, erneuerbarer Energien. Dabei geht es v.a. darum, wer 
letztlich in die erforderlichen Netze investiert. Eine gute Ergänzung wäre daher, einen Beitrag 
vorzubereiten, der sich mit den Bedingungen/Voraussetzungen der Investition auseinandersetzt. 
Weiterer Input kommt von Dr. Heuring. Prof. Picot regt an, noch eine typische Technologie- 
bzw. Netzsicht zu integrieren. Möglicherweise könnte eine Kombination beider Fragestellungen 
interessant sein. In der anschließenden Diskussion wurde wiederum auf die Chance innovativer 
Geschäftsmodelle durch die Nutzung existierender Daten sowie die Technologie „Power to 
Gas“ hingewiesen. Der Technik-Aspekt sollte jedoch nicht zu stark im Vordergrund stehen; die 
Anregung zu einer Ergänzung um einen Grundsatzbeitrag wird weiter verfolgt.  
 
Personal Communications (Tischvorlage) 
Prof. Picot weist auf das vorliegende Programm zu der am 10.10.2012 geplanten Veranstaltung 
„Personal Communications - wie soziale Netzwerke und neue Technologien die interpersonelle 
Kommunikation revolutionieren“ hin, die als eigenständige Veranstaltung im Rahmen der 
Communications World (Nachfolgerin der Messe SYSTEMS) im M,O,C stattfindet. Prof. 
Eberspächer erläutert die wesentlichen Ziele (wie die Menschen in heutigen und zukünftigen 
Unternehmen mit sozialen Netzwerken umgehen und wie die Anbieter auf diese 
Herausforderungen reagieren) und erläutert das Programm. In der Sitzung des 
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Forschungsausschusses kam noch die Anregung, einen Sozialpartner zu integrieren. Das 
Programm wird im Juli fertig gestellt.  
 
Mitgliederkonferenz 
Prof. Eberspächer berichtet aus dem Forschungsausschuss, in dem inhaltlich das Thema 
Energieeffizienz für die Mitgliederkonferenz angeregt wurde. Hintergrund ist die Idee, die 
japanische Kooperation mit einer Einladung der Japaner im Rahmen einer bestehenden 
Veranstaltung und ergänzt um eine zusätzliche soziale Veranstaltung (z. B. Freitag, 23.11.2012) 
durchzuführen. Da in Japan primär Interesse an Fragen der Energieeffizienz besteht, könnte man 
sie motivieren, zu kommen und auch selbst einen Beitrag zu leisten. Alternatives Thema wäre 
„Industrie 4.0“, insb. welche Rolle die IT bei der Automatisierung und Industrialisierung der 
Produktion/Industrie spielt. Prof. Eberspächer weist in diesem Zusammenhang noch auf das 
dichte Programm im November hin: Vorstandssitzung, Mitgliederkonferenz und 
Mitgliederversammlung am Mittwoch, 21.11.2012; Fachkonferenz „Smart Business 
Networks“ am Donnerstag sowie FA-Sitzung am Donnerstagabend, 22.11.2012; evtl. Social 
Event am 23.11.2012. Bei der anschließenden inhaltlichen Diskussion wird darauf hingewiesen, 
dass der Bezug zur IT nicht verloren gehen darf. Prof. Picot weist auf die zwei wichtigen 
Themenkreise beim Thema „Energy Efficiency“ hin: IKT als Verbraucher von Energie sowie 
IKT als Enabler zur Einsparung von Energie. Prof. Thielmann weist auf den inhaltlichen Bezug 
zur September-Veranstaltung hin, von dem man profitieren könnte. In der Diskussion zeigt sich 
allgemein große Zustimmung zu dem inhaltlichen (Energie mit Rolle der IKT) und formalen 
(Einbindung der Perspektiven, Erfahrungen aus Japan) Konzept. Da jeder Part ca. zwei Stunden 
bekommen sollte, müsste die Mitgliederkonferenz und damit auch die Vorstandssitzung (dann 
10:30 Uhr Beginn) nach vorne verlegt werden. Dies soll letztlich in Abhängigkeit vom Input und 
der konkreten Planung geprüft werden. Nächster Schritt ist jetzt die Kontaktaufnahme mit den 
japanischen Ansprechpartnern.  
 
Smart Business Networks (Tischvorlage - neueste Version des Programms ist beigefügt) 
Prof. Eberspächer erläutert Hintergrund und Stand des Programms der am 22.11.2012 in 
München geplanten Veranstaltung „Smart Business Networks“. Hintergrund ist der Trend zu 
flexibel verteilten Wertschöpfungsnetzwerken, der sich in vielfältigen Beispielen zeigt. Größtes 
Beispiel ist Amazon, dessen Dienstleistungen für das eigene Geschäft genutzt werden können. 
Prof. Picot weist auf die Relevanz der „Realtime-Vernetzung“ hin. In der anschließenden 
Diskussion wurde die Aktualität der Thematik hervorgehoben.  
 
Deutsch-Chinesisches Symposium 
Prof. Dowling weist nochmals auf den ursprünglichen Beschluss hin, ein eigenes Deutsch-
Chinesisches Symposium zu organisieren und diesbezüglich gemeinsam mit der ACATECH eine 
Initiative zu starten. Geplant ist für Frühjahr/Sommer 2013 in China, München oder Berlin eine 
Veranstaltung mit ACATECH sowie der chinesischen Akademie der Ingenieurwissenschaften 
zum Thema „Smart Cities“ durchzuführen. Nächster Schritt ist die Entwicklung eines Konzepts 
als Vorschlag für die chinesischen Partner. Etwas enttäuschend ist, dass nach der letzten 
Besprechung noch keine Reaktion seitens der chinesischen Partner kam. Alternative wäre 
möglicherweise die Kontaktierung der chinesischen Academy of Science. Von Herrn Dr. 
Heuring kam die Anregung, das Großprojekt „Smart City“ Chai Ching mit aufzunehmen; weitere 
Informationen prüft er. Prof. Picot weist darauf hin, dass MK-Vorstandsmitglied Herr Haupter 
(künftig Chef von Microsoft China) seine Unterstützung angeboten hat. Weitere Schritte: 
Planung einer Struktur für zwei Tage, die im Herbst mit den chinesischen Partnern evtl. auch vor 
Ort diskutiert werden soll. 
 
Spektrumsmanagement (Tischvorlage) 
Prof. Eberspächer berichtet aus dem Forschungsausschuss, dass eine Arbeitsgruppe zwischen 
den Medienhäusern und den Telko-Häusern gebildet wird, um in einem kleinen Workshop dieses 
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Thema inhaltlich zu diskutieren, die verschiedenen Positionen und Modelle kennen zu lernen 
und möglicherweise einen Konsens zu erreichen. 
 
Zukunft der Arbeit 
Prof. Eberspächer schlägt vor, dieses Thema im Jahr 2013 aufzugreifen und stellt die Frage in 
den Raum, ob sich der Münchner Kreis mit diesem Thema auseinandersetzen soll. In den 
anschließenden Diskussionen wurde der Bruch der bisherigen Hierarchien durch IP, die tief 
verankerte mentale Trennung zwischen Arbeitszeit und Freizeit, die Auflösung dieser 
„künstlichen“ Trennung, die Relevanz der Sozialbeiträge sowie die Bindung der Sozialbeiträge 
an die unselbstständige Arbeit. Insgesamt ist es ein Thema, das nicht nur IT-Fragen betrifft. 
 

Abschließend weist Prof. Eberspächer auf den nächsten Strategie-Workshop am 14.09.2012 hin, 
in dem neue Ideen für Themen am besten mit einer ca. 5-zeiligen Erläuterung an Prof. 
Eberspächer eingebracht werden können. 
 
 
Zu TOP 4: Mitgliedschaftsangelegenheiten 
 
Der Vorstand beschloss die Aufnahme folgender neuer Mitglieder: 
 

Prof. Dr.-Ing. Thomas Kaiser, Universität Duisburg-Essen 
Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Nebel, OFFIS e.V., Oldenburg 
Prof. Dr. Kai Rannenberg, Goethe-Universität Frankfurt 
Dirk Stocksmeier, ]init[ AG für Digitale Kommunikation, Berlin 
 
Als neue Mitglieder im Rahmen von Veränderungen in der Unternehmensvertretung wurden 
aufgenommen: 
 

Dr. Wolfgang Heuring, Siemens AG, München (bisher: Klaus Helmrich) 
Prof. Dr. Dr. Birgit Spanner-Ulmer, Bayerischer Rundfunk (bisher: Herbert Tillmann) 
 
Ausgeschiedene Mitglieder bzw. gekündigte Mitgliedschaften: 
 

Dr. Siegfried Dais, Robert Bosch GmbH, Stuttgart 
Klaus Helmrich, Siemens AG, München 
Prof. Dodo zu Knyphausen-Aufseß, Technische Universität Berlin 
 
 
Zu TOP 5: Jahresabschluss 2011 
 
Der Jahresabschluss 2011 war Tischvorlage. Herr Gehrling teilte mit, dass der Jahresabschluss 
vom Wirtschaftsprüfer Ludwig Berger, München geprüft und seine Ordnungsmäßigkeit bestätigt 
wurde. 
 
 
Zu TOP 6: Verschiedenes 
 
Die nächste Vorstandssitzung im Jahre 2012 findet im Sheraton München Arabellapark Hotel am 
21. November 2012, von 11:30 bis 14:15 Uhr mit anschließender Mitgliederkonferenz und 
Mitgliederversammlung sowie gemeinsamem Abendessen statt.  
 

Der Beginn der Vorstandssitzung könnte allerdings wegen der noch diskutierten Verlängerung 
der anschließenden Mitgliederkonferenz bereits um 10:30 Uhr sein.  





Personal Communications  –  
Wie Soziale Netzwerke und neue Technologien die 


interpersonelle Kommunikation revolutionieren  
 
  


10. Oktober 2012 im MOC München 
(Stand 17.07.12) 


 
09:00 - 09:10 Einführung und Begrüßung 


Prof. Dr. Jörg Eberspächer 
  
Wandel der interpersonellen Kommunikation im Privaten und Geschäftlichen 
Moderation: Prof. Dr. Jörg Eberspächer 
09:10 - 09:35 Das neue Kommunikationsuniversum – mehr als Twitter und 


Facebook! 
Nicole Simon, Lübeck/Hamburg 


09:35 – 10:00 Wie sich das Kommunikationsverhalten verändert 
Prof. Dr.  Hans-Bernd Brosius, Institut für 
Kommunikationswissenschaft und Medienforschung, LMU München 


10:00 -10:30 Licht im Dschungel der Hypes: Wo stehen digitale und soziale 
Medien in Deutschland wirklich – eine Bestandsaufnahme auf Basis 
der TNS Studien Digital Life und Mobile Life 
Dirk Steffen, TNS Infratest, München 


10:30 – 10:45  Diskussion 
Teilnehmer: Vortragende aus den vorausgegangen Vorträgen 


  
10:45 – 11:15 Kaffeepause 
  
Einsatz neuer Kommunikationsformen in Unternehmen 
Moderation: N.N. 
11:15 – 11:40 Das Ende der eMail in der Unternehmenskommunikation  


 Winfried Holz, Geschäftsführer ATOS Deutschland (bestätigt) 
11:40 – 12:00 Neue Kommunikationsformen – neue Interaktionsformen - 


Erfahrungen eines Unternehmens 
N.N.,  IBM Deutschland bzw. Kunde (noch offen) 


12:00 – 12:20 Erfahrungen eines kleinen Unternehmens im Bereich neue 
Geschäftskommunikation  
N.N., Yammer/Microsoft 


12:20 – 13:00 Podiumsdiskussion: Bedeutung von modernen und zukünftigen  
Kommunikationslösungen für Unternehmen – pro und contra? 







Themen:  


- Wandel der Kommunikation und der Arbeitsabläufe (durch 
soziale Netzwerke, (Echtzeit-) Kollaborationslösungen, Cloud-
basierte Lösungen) 


- Einfluss auf die Motivation und Produktivität 
- Abwägung der Vorteile (z.B. Kollaboration) versus der 


Nachteile (z.B. Erreichbarkeit, Unterbrechung) 
- Gefahren für Sicherheit und Vertraulichkeit – Merkel-Telefon 


 
Mögliche Podiumsteilnehmer:   


 Winfried Holz, Geschäftsführer ATOS Deutschland (bestätigt) 
 Medien-/Kommunikationswissenschaftler 
 Leiter Unternehmenskommunikation eines großen 


Unternehmens mit neuen Medien im Einsatz  
 Vertreter eines progressiven Universität 
 Dr. Gunnar Bender, Director Public Policy, Facebook 


(grundsätzlich zugesagt, Details zu klären)  
  
13:00 – 14:00 Mittagessen 
  
Technologische Unterstützung: Vom Telefon zu Unified Communications 
Moderation: N.N. 
14:00 – 14:25 Enterprise Communications & Collaboration - 


Sicht eines Online Anbieters 
Michael Korbacher,  Google 


14:25 – 14:50 
 
 


Unified Communications –  
Sicht eines Equipment Anbieters 
Martin Kinne, Geschäftsführer Deutschland, Siemens Enterprise 
Communications, München 


14:50. - 15:15 Geschäftsmodelle aus der Cloud und in der Mobilität - 
Sicht eines Telekommunikationsanbieters 
Dirk Backofen,, Leiter Geschäftskunden Telekom Deutschland und 
Gesamtverantwortlicher Cloud, Deutsche Telekom, Bonn 


15:15 – 15:30 Diskussion: Herausforderungen für Unternehmen und Anbieter bei 
der zukünftigen Unternehmenskommunikation 


- Veränderte Geschäftsmodelle und Umsatzströme 
- Neue Möglichkeiten durch Technologie 
- Arbeitsplatz der Zukunft 


Podiumsteilnehmer: Vorherige Vortragende 
  
15:30 - 16:00 Kaffeepause 







  
Möglichkeiten und Herausforderungen in der Unternehmensführung 
Moderation: N.N. 
16:00 - 17:00 Podiumsdiskussion: Herausforderungen in der Unternehmens-


führung 
- Möglichkeiten und Herausforderung aus der Interaktion 


zwischen Unternehmensführung und Mitarbeitern 
- Auswirkungen auf die Entscheidungsfindung im Unternehmen 
- Einbindung von Mitarbeitern in Unternehmensprozesse (z.B. 


Innovation, Produktivität-/Kosteneinsparung) 
- Neue Arbeitsmodelle (Teleworking, Verteilte Teams,…) 


Mögliche Podiumsteilnehmer: 
 Dirk Wittkopp, IBM Entwicklung Deutschland )Kontakt: 


Wohlmuth) 
 Vertreter eines Lösungsanbieters 
 Vertreter einer Universität 
 N.N., IG Metall – Experte zu neuen Arbeitsformen (Anfrage 


läuft) 
 N.N. A.T. Kearney 


  
17:00 Schlusswort 


Prof. Dr. Jörg Eberspächer 
  
 








Münchener Kreis / Vorstandssitzung 04.07.2012        S.Schuster, NSN 


 


Tischvorlage zum Thema 


„Spektrumsbedarf für Mobile Broadband“ 


 


Hintergrund 


 FA 26.1.11 („Ende 2011“, „möglicher Interessenkonflikt  TV und Mobilfunk“ , „kleinerer 


Rahmen“  Workshop) 


 FA 10.5.11 („noch kein aktuell dringender Handlungsbedarf“  2012) 


 FA 16.11.11 (Workshop‐Format bestätigt, „Thema angehen, sobald Ergebnisse der WRC2012 


vorliegen“) 


 FA 28.3.12 (Workshop im Herbst 2012 oder Frühjahr 2013) 


 Vorgespräch mit Prof. Eberspächer 12.6.12 


 


WRC2012 


 ITU Region 1: MEA und Europa 


o MEA Länder schon im Vorfeld starkes Interesse an 694‐790 MHz für Mobilfunk 


„möglichst ab sofort“ 


o europ. Länder: erst untersuchen, dann entscheiden („consider spectrum requirements… 


IMT…taking into account results of ITU‐R studies“) 


o Randbemerkung: LAT und APAC haben auch Interesse an 694‐790 MHz 


 „AI 1.2“ Study item „neues IMT Spektrum“ für  WRC2015 


o MEA Erfolg: 694‐790 MHz unmittelbar nach WRC2015 „co‐primary“ für IMT verwendbar 


(ITU Region 1, gegen Widerstand von EU, CEPT, ...) 


o Joint Task Group 4,5,6,7 (Sat, Mobile, Broadcast, Scientific), Vorsitz T. Ewers, BNetzA 


 Vorbereitungs‐Meeting WRC15  


o BMWi und BNetzA zufrieden mit den Ergebnissen der WRC2012. Broadcast‐Vertreter 


unzufrieden 


o In Deutschland, 2 Arbeitskreise für Vorbereitung WRC2015. Relevant: AK 1 


(Regulatorische Fragen, Broadcast, Mobile) 


o Allokation 694‐790 MHz in ITU Region 1 muss nicht Allokation in Europa / Deutschland 


bedeuten 


o “The question is not, how can we protect existing spectrum assignments, but what is 


really needed in the future to provide the desired and necessary services.” 


 


   







Ausgewählte aktuelle Punkte 


 Rasantes Wachstum bei Tablets 


 Internet Radio im Auto? 


 Linear TV und VoD/Verschiebung der Nutzungsrelation?  


 Industriepolitische Aspekte / Breitband‐Ausbau als „notwendige kritische Infrastruktur“ 


 Breitbandziele Deutschland (100%/50 Mbps/2018) und Europa / Leitung und Funk erforderlich 


 Rasches Wachstum bei Mobile Broadband (MBB). WiFi als Komplement gewinnt Bedeutung 


 Gefahr der Fragmentierung der Mobilfunk‐Bänder / Internationale Situation / Verlust von 


Skaleneffekten (vorwiegend Endgeräte, aber auch Infrastruktur) 


 Nutzung und Evolution DVB‐T? 


 LTE based multicast (eMBMS) als langfristige Option? 


 


 


Programm‐Ausschuss (bisherige Nennungen) 


Prof. Berndt, Herr Freyberg, Herr Legutko, Herr Müller, Herr Schuster, Dr. Shahbaz, Hr. Petry, Herr 


Tillmann, Hr. Grallert (tbc),Hr. Beretzky (tbc), Alcatel‐Lucent tbd, VF tbd, IRT tbd 


 


Aktualisierter Ansatz 


 Workshop (ganztägig) 


o In Q1 / 2013 


o Ganzheitlicher Ansatz (Inhalt und „Stakeholder“) 


o Ggf. Follow up Workshops zu speziellen Themen 


 Zielgruppe:  Telco’s/MNO’s, Rundfunkanstalten, Hersteller, Regulierer (national / EU) 


 Zielsetzung:  


o Information über  


 Trends und Prognosen bei Anwendungen und resultierender 


Verkehrsentwicklung (Mobilkommunikation und TV) 


 Entwicklung der Technologie in Mobilkommunikation  und TV 


 Entwicklung des Spektrumsbedarfs aus Sicht der Marktteilnehmer  


 Mögliche Synergin MBB / TV 


o Regulatorischer Rahmen / Status und Tendenzen 


o Empfehlungen zu „Tiefbohrungen“ als Beitrag zur Vorbereitung für WRC2015 


 Objektivierung ausgewählter kontroverser Themen 


 Wege zu synergetischen Lösungen (win win) 


o  Rolle und Entwicklung der Deutschen Industrie 


 Volkswirtschaftliche Aspekte, Europa‐Bezug 


 ICT/Medien‐Branche 


o Ggf. Planung weiterer MK‐Veranstaltungen dazu 


 







Outline Agenda 


 Workshop  z.B.  9:30 ‐ 17:Uhr / 17:30 


 Tagungsort München / tbd (BR? NSN? BCG? tbd) 


Agendapunkt  Zeitansatz Kommentar 


Einleitung / Begrüßung  15 min   


Vorträge: Entwicklung von Anwendungen, Medien‐
Nutzung, und Verkehr 
 
Diskussion 


3 x 20 min
 
 
30 min 


Je ein Vortrag aus dem 
„Internet‐Ecosystem“, von 
Telco’s und aus dem TV Sektor 
Podium  und Teilnehmer 


Kaffeepause  15 min   


Vorträge: Entwicklung der Technik 
‐ MBB 
‐ TV 
 
Diskussion 


2x30 min 
 
 
 
30 min 


Je ein Vortrag aus von einem 
Telco‐Hersteller und aus dem TV 
Sektor bzw. zugehörige 
Forschungsinstitute 
Podium  und Teilnehmer 


Mittags‐Pause  60 min   


Vortrag Spektrumsmanagement 
 
 
 
 
 
 
 
Experten‐Diskussion 


30 min 
 
 
 
 
 
 
 
15 min 


Status der Nutzung (auch über 
Mobilkommunikation und TV 
hinaus) und WRC Prozess 
Interferenzproblematik. 
Änderung der Allokation, 
Zeithorizonte. 
Internationale Situation 
(Skaleneffekte) 
Podium 


Vorträge: Politische Themen 
‐ Industriepolitische Aspekte,  
‐ Regulatorischer Rahmen 
 
 
Diskussion 


2 x 20 min
 
 
 
 
20 min 


MBB /TV im Kontext BB‐
Strategie der BReg 
Status, Ansätze zur 
Weiterentwicklung der 
Regulierung 
Podium  und Teilnehmer 


Kaffeepause  15 min   


Diskussion: Wo kann MK effektiv zu Meinungsbildung ‐ / 
Study‐items / Synergiefindung beitragen? 


75 min  Podium und Teilnehmer 


Zusammenfassung,  
Beschlüsse zu Themen/Format für Follow up 


15 min   


 


 


Diskussionspunkte 


 Titel:  „Spektrumsbedarf für Mobile Broadband“ treffend genug / zu eng? 


 Ansatz und Agenda‐Outline: erste Diskussion, Ideen zu Referenten? 


 Programmausschuß:  Update Teilnehmer, Planung ConfCall (ab 15.9.2012?) 
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Berliner Gespräch 


“Smart Energy – Geschäftsmodelle und Roadmap” 
 


13. September 2012 ▪ Grand Hotel Esplanade Berlin 
 
 


Programm 
 
16.00 Eintreffen der Teilnehmer, Networking, Imbiss-Buffet im Foyer 
 


17.00 BEGRÜßUNG UND EINFÜHRUNG  
 Prof. Dr. Arnold Picot, Ludwig-Maximilians-Universität München und Münchner Kreis 
 


17.15 DIE ARBEIT DER NETZPLATTFORM-ARBEITSGEMEINSCHAFT „INTELLIGENTE NETZE UND ZÄHLER“  
 Marktregeln für einen Smart Market, Intelligente Netze zwischen Markt und Regulierung 
 Alexander Kleemann, Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, Berlin 
 


17.45 BEURTEILUNG UND GESCHÄFTSMODELLE AUS SICHT DER WISSENSCHAFT 
 Prof. Dr. Lutz M. Kolbe, Universität Göttingen 
 


18.00 GESCHÄFTSMODELLE AUS DER SICHT VERSCHIEDENER MARKTTEILNEHMER 
 Energie-Produzenten und Verteilnetzbetreiber  
 Dr. Andreas Breuer, Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft, Berlin und 
 RWE Deutschland AG, Essen 
 


 Smart Grid-Betreiber mit hohem Anteil an erneuerbaren Energien 
 Dr. Michael Fiedeldey, Allgäuer Überlandwerk GmbH, Kempten 
 


 Smart Meter-Hersteller 
 Dr. Peter Heuell, Landis + Gyr GmbH, Nürnberg 
 


 IKT-Anbieter 
 Marc Peters, IBM Deutschland GmbH, Köln 
 


 Internationale Sicht 
 Dr. Udo Bub, EIT ICT Labs GmbH, Berlin 
 


19.15 Pause 
 


19.30 GESCHÄFTSMODELLE JUNGER UNTERNEHMEN 
 Tendril 
 Brewster McCracken, Pecan Street Inc., Austin, Texas (Video-Statement) 
 


 Smart Lab 
 Jennifer Meinel, smartlab Innovationsgesellschaft mbH, Aachen  
 


 Energy2market 
 Andreas Keil, Energy2market GmbH, Leipzig 
 


 CeleraOne 
 Dr. Falk-Florian Henrich, CeleraOne GmbH i.G., Berlin  
 


20.15 OFFENE, MODERIERTE DISKUSSION 
 Prof. Dr. Jörg Eberspächer, Technische Universität München 
 Prof. Dr. Heinz Thielmann, Emphasys GmbH, Heroldsberg 
 


22.00 ZUSAMMENFASSUNG  
 Prof. Dr. Arnold Picot, Ludwig-Maximilians-Universität München und Münchner Kreis 
 


 Ausklang mit Networking 
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Smart Business Networks 
 (Entwurf Stand 24.07.2012) 


 
Programmausschuss: 


 Arnold Picot 
 Axel Freyberg  
 Christoph Huening  
 Jörg Eberspächer  
 Harald Bender  
 Lars Theobaldt (Leitung) 
 Otto Wohlmuth  
 Uwe Kubach 


 


  
 
Motivation:  


Statt in starren, linearen Wertschöpfungsketten zu agieren, positionieren sich 
Unternehmen verstärkt in Netzwerken, in denen jeder Teilnehmer, jederzeit, mit jedem 
anderen Teilnehmer, überall, und  ungeachtet verschiedener Computersysteme oder 
Geschäftsprozesse ad hoc ins Geschäft kommen kann.  


Das illustrativste Beispiel hierfür ist heute bei Amazon zu finden. Die Firma hat ihr 
Geschäftsmodell erweitert und ist auf dem besten Weg, nicht mehr nur  als reiner E-
Book-Händler, sondern als weltweit führender ‚E-Tailer‘ aufzutreten. Jeden Monat 
registrieren sich Tausende E-Book-Händler als Amazon-Händler, um von 
Produktpräsentationen, Regelkonformität, Risikomanagement, Mediation bei Konflikten, 
sicheren Transaktionen sowie Logistikdiensten zu profitieren. Diese Business 
Serviceleistungen werden von Amazon streng reguliert. Amazon hat ein „Smart Business 
Network“ geschaffen, in dem Buchhändlern „Business as a Service“ angeboten wird. 


Weniger bekannte, aber dennoch sehr interessante Beispiele für eine neuere Generation 
von erfolgreichen Smart Business Networks sind e-Gatematrix, Multiasistencia und Li & 
Fung. Allen ist gemeinsam, dass sie ein vernetztes Geschäftsbetriebssystem (‚networked 
Business Operating System, nBOS‘) eingeführt haben. Diese agieren über 
Unternehmensgrenzen hinweg und integrieren z.B. kollaborative ERP- und Finanz-
Systeme, Community Sourcing, Decision Support Systems oder netzwerkbasiertes 
Geschäftsprozess-Management. Zusehens werden auch vorgelagerte 
Wertschöpfungsstufen, wie z.B. „Distributed Innovation Management (DIM)“, in 
Netzwerken geleistet. 


Insbesondere CIOs müssen die Grenzen zwischen Ihrem eigenen Unternehmen und den 
wachsenden Netzwerken, in denen sie tätig sind, verbinden. Dies stellt sich in virtuellen 
Unternehmenswelten anders als heute dar und erfordert eine „smarte“ Positionierung über 
den aktuellen Horizont des  Business Networks hinaus.  
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Gerade in Deutschland, einem Land mit hoher industrieller Produktion, wird dieser Trend 
hin zur fortschreitenden Automatisierung der Geschäftsbeziehungen einen immensen 
Einfluss ausüben. Dieser wird sowohl Konzerne, die KMUs und die Öffentliche Hand als 
auch die heutigen ICT-Anbieter vor neue Herausforderungen stellen. 


 


 


 


Zielsetzung der Konferenz: 


Für die Teilnehmer sollen als Ergebnis der Konferenz folgende Ziele erreicht werden: 


 Erschließen einer neuen und langfristigen Perspektive für die Zukunft der 
industriellen Wertschöpfung und der damit einhergehenden 
Geschäftskundenkommunikation. In diesem im Rahmen können Trends, wie 
bspw. „Cloud“, KI oder BPM eingeordnet werden. 


 Ermöglicht sowohl Konzernen als auch KMUs eine Standortbestimmung und eine 
Perspektive für die nächsten 2-3 Jahre 


 Aufzeigen von neuen Formen der Zusammenarbeit von denen der Mittelstand 
profitieren kann 


 Die Anbieter von ICT-Lösungen können sich entlang der aufgezeigten 
Strategieoptionen positionieren. 


 Sensibilisiert die öffentliche Hand als Nutzer und Policy Maker für diesen neuen 
Trend 


 


 


Zielgruppe für Konferenz: 


 Vertreter von Unternehmen (CIOs/ CMOs Strategiebereiche) aus allen 
Industriebereichen, in denen eine zunehmende „digitale Vernetzung“ ansteht 


 Vertreter der gesamten ICT Branche (Telekommunikations- und Internet-Branche, 
Systemintegratoren und IT Unternehmen) 


 Vertreter aus der Politik hinsichtlich der gesellschaftlichen Auswirkungen 
veränderter Kommunikation, den Implikationen auf die Privatsphäre sowie die 
Netzneutralität 
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Entwurf Themenblöcke und beispielhafter zeitlicher Ablauf (Personen noch nicht 
endgültig bestätigt/ Person zugesagt) 
 
09:00 - 09:15 Einleitung und Begrüßung 
 Prof. Dr. Arnold Picot, LMU München 
09:15 – 11:00 Block I: Übersicht, Trends und Architekturen 


 
Vortragende:  
 
Einführung und internationale Übersicht: Prof. Peter H.M. Vervest, 
Erasmus University Rotterdam 
 
„Service Value Networks – Co-Creation of Value, Konzepte, Methoden 
und Architekturen“  
Prof. Christof Weinhardt, KSRI Karlsruhe  
 
Architekturen, Betreiberkonzepte, Governance 
Prof. Helmut Krcmar TU München


  
11:00- 11:15 Kaffeepause 
  
11:15 – 12:15 Block II: Anwendungsstrategien & Kooperationsmodelle 


(Anwenderbeispiele) 
 
Metris – ein Beispiel aus der Versicherungswirtschaft, Herr Hans-
Jürgen Hess, Geschäftsführer 
 
+weitere Anwender/ Beispiele 
 
Endres & Hauser – industrielle Produktion & Messtechnik, Herr Jürgen 
Schremp, Geschäftsführer(?) 
 
Ausstehende Antworten von Amazon, Deutsche Börse, Allianz 


  
12:15 – 13:30 Mittagessen 
  
 Block II: Anwendungsstrategien & Kooperationsmodelle (Enabling


Plattform) 
 
SAP-Bizweb als enabling platform für E&H; Herr Jochen Rode, SAP 
 
Die Mobilisierung von Prozessen und Gegenständen: Jürgen Hase, 
Leiter M2M Deutsche Telekom AG/ Ericsson (Sprecher tbd) 
 
Integration von Hardware und Automatisierung von 
Entscheidungsprozessen, Partner von DT


  
15:30 - 16:00 Kaffeepause 
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16:00 - 17:00 Podiumsdiskussion 
 
 Vom Hype zur Realität: Vorboten der Veränderungen in 
Deutschland 
 
 Smart Business Networks aus Perspektive des deutschen 
Mittelstands – Chancen und Herausforderungen? 
 
Podiumsteilnehmer: aus den Reihen der Vortragenden (insbesondere 
metris und Endres & Hauser und/oder bzw. CIOs


  
17:00 Schlusswort  
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Qualitative Auswertung der Medienberichterstattung über den MÜNCHNER KREIS 
(Quartal 2, 2012): 
 
Vorbemerkung: Die Beobachtung der Medienberichterstattung über den MÜNCHNER 
KREIS begann am 01. November 2007. Recherchiert wird in mehr als 4.000 
Printpublikationen und Nachrichtenagenturen, 97 TV- und 64 Hörfunksendern, 27 
Videotextkanälen sowie in den wichtigsten Contentbereichen des Internets. Diese Auswertung 
berücksichtigt darüber hinaus die relevanten Fachmedien. Seit Q1 2012 gehen auch 
Veröffentlichungen der Social Media XING, LinkedIn und Twitter in die Auswertung der 
Berichterstattung ein. Die hier vorliegende qualitative Auswertung bezieht sich auf die 
Berichterstattung im Quartal 2, 2012. Die Berichterstattung wird auch in vergleichende 
Auswertung zur Medienresonanz vergangener Quartale gebracht. 
 
1) Berichterstattung quantitativ auf unterdurchschnittlichem Niveau 


Im Quartal 2 erschienen 31 Artikel (inkl. ein Radiobeitrag) über den MÜNCHNER 
KREIS. Der Durchschnittswert aller Quartale liegt bei rund 68 Artikeln. Auch in den 
Social Media (XING, LinkedIn, Twitter) gab es in Quartal 2 lediglich einen Beitrag, der 
sich auf den MÜNCHNER KREIS bezog. 
 


2) Berichterstattung qualitativ auf neutralem Niveau 
Die Qualität der Berichterstattung über den Münchner Kreis ist seit Beginn der 
Auswertung in allen Themenbereichen konstant auf neutralem Niveau geblieben. 
Kritische Untertöne kamen nur sehr vereinzelt vor. Sie bezogen sich in der Vergangenheit 
auf einzelne Diskussionsthemen und auf Beiträge einzelner Teilnehmer der MK-
Veranstaltungen. Dies gilt sowohl für das Medienecho in Online- als auch für das in 
Printmedien. Der MK tritt in den Medien als Mittler von Positionen in Erscheinung – im 
Verlaufe der vergangenen Jahre aber auch häufiger als meinungsbildende Referenz. Die 
redaktionelle Tiefe in der Berichterstattung über den Münchner Kreis kann insgesamt als 
gut bewertet werden.  


3) Medien-Mix mit Schwerpunkt Online  
Als Berichterstattung über den MÜNCHNER KREIS erschienen im Quartal 2 ein 
Radiobeitrag (Deutschlandfunk), drei Schaubild-Referenzen in Artikeln von 
Tageszeitungen (2x Frankfurter Rundschau, Berliner Zeitung) sowie ein Artikel in den 
VDInachrichten. In den Social Media war lediglich eine Eventeinladung auf XING zu 
finden. In den Onlinemedien wurde 25 Mal über den MÜNCHNER KREIS berichtet.  
 


4) Themen-Mix: „Big Data“, „Zukunftsstudie“ und „Sicherheit im Internet“ 
Die einzige MK-Konferenz des Quartals 2 („Big Data“) stand erwartungsgemäß im 
Mittelpunkt des Interesses der berichtenden Medien (26 Würdigungen). Darüber hinaus 
wurde dreimal die Zukunftsstudie als Referenz in der Serie „Zukunft 2030“ von 
Frankfurter Rundschau und Berliner Zeitung herangezogen. Auch von der Konferenz 
„Sicherheit im Internet“ aus dem Vorquartal wurde in Q2 noch zweimal berichtet.  







Berichterstattung nach Mediengattungen
in Anzahl Artikel


Q4 2007 2008 2009 2010 2011 Q1 12 Q1 12
Tageszeitg. 0 5 24 10 2 2 3
IT/Medien 1 21 22 11 5 0 1
Business/Finance 0 1 10 7 1 0 0
Onlinemedien 12 195 308 435 105 56 25
Social Media* 12 1
Sonstige 1 5 5 5 5 3 1
Summe 14 227 369 468 118 73 31
* XING, Twitter, LinkedIn


Berichterstattung nach Themen
in Anzahl Artikel


Q4 2007 2008 2009 2010 2011 Q1 2012 Q2 2012
MK-Veranstaltungen 14 106 185 112 76 32 26
Mitglieder 0 2 2 87 0 2 0
Vorstand / Ausschüsse 0 1 3 0 2 0 0
MK als Referenz 0 24 8 14 0 0 0
MK-Publikationen 0 94 171 255 40 39 5
Summe 14 227 369 468 118 73 31


Berichterstattung themenübergreifend
in Anzahl Artikel


Q4 2007 2008 2009 2010 2011 Q1 2012 Q2 2012
negativ 0 0 0 0 0 0 0
neutral 14 227 369 468 118 73 31
positiv 0 0 0 0 0 0 0
Summe 14 227 369 468 118 73 31





